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1904.
GagespoNLiL-

Graf Posadowsky ist nach erfolglosen Zollvertrags-
Verhandlungen aus Wien zurückgekehrt. Die österreichischen
Herrschaften fühlen sich gekränkt, weil der neue Zollvertrag
nicht wiederum nur zu ihren Gunsten lauten soll. Nan
kann Deutschland den Zollvertrag kündigen , und ein Jahr
später, am 1 . Januar 1906, würde dann der Zollkrieg mit
Oesterreich -Ungarn da sein, wenn sich inzwischen die öster¬
reichisch -ungarische Regierung nicht eines bessern besinnt.
Oesterreich -Ungarn ist der Teil, der bei einem Zollkriegemit Deutschland am meisten zu verlieren hat . Im Jahre1903 betrug die deutsche Ausfuhr nach Oesterreich -Ungarn530 Mill . Mark, die Einfuhr von dort aber 754 Mill . Mk.
Aehnlich ist das Verhältnis auch in den anderen Jahren
gewesen, die Einfuhr aus Oesterreich -Ungarn ist sogar mehr
gestiegen, als die Ausfuhr dorthin . Wenn aber die Nach¬
barmonarchie bet den gegenseitigen Handelsbeziehungen ei¬
nen jährlichen '

Ueberschuß von 200 Mill . Mark erzielt,daun hat doch Wohl sie an der ungestörten Fortdauer des
Bertragsverhältnisses weit größeres Interesse als wir. Oester¬
reich-Ungarn steht bezüglich der Zunahme seiner Ausfuhrin den letzten 10 Jahren unter den europäischen Reichen
erst an sechster Stelle ; so glänzend ist also seine wirtschaft¬
liche Stellung nicht, daß es sich seinen besten Kunden leich¬ten Herzens entgehen lassen könnte.

* *
Dem Reichstag ging eine Denkschrift des Reichskanzlersüber die Eingeborenen - Politik und den Herero-

aufstand inDeutschsüdwestafrika zu . Bezüglichder Ursachen des Hereroaufftandes heißt es darin u. a. :
Der Hereroaufstcmd wäre nach der Lage der Dinge auch
ausgebrochen, wenn es nie einen Weißen Händler im Herero-laude gegeben hätte . Die Grundursache des Aufstandes istin der doppelten Tatsache enthalten, daß die Herero alsein
von Alters her freiheitsliebendes, eroberndes, maßlos stolzesVolk auf der einen Seite die Ausbreitung der deutschen
Herrschaft und ihre eigene Herabdrückuug von Jahr zu Jahrimmer lästiger empfanden, auf der anderen Seite aber —
und das ist das Entscheidende — von dieser deutschen Herr¬
schaft den Eindruck hatten, daß sie ihr gegenüber im letztenGrunde der stärkere Teil seien.

* **Im preußischen Herrenhaus ereignete sich gestern der
Aufsehen erregende Fall, daß ein Regierungsrat das Wort
ergoss, obwohl er von der Regierung nicht als Vertreter
für den zur Verhandlung stehenden Gegenstand angcmeldet
war . Das Herreuhausmilglied Gras Eulenburg , der bekannte
Preußische Minister a. D., rügte das Auftreten des Beamten
in sehr scharfen Worten . Das Herrenhaus beschloß ein¬
stimmig , dessen Erklärung als nicht geschehen zu betrachten.* »*Es kostet jedesmal einen Kampf mit den Frauen , wenn
eiu neuer Transport russischer Reservisteu abgehen soll . Die
Frauen wollen ihre Männer nicht ziehen lassen . Sie klam¬
mern sich an sie an, werfen sich auf die Schienen und
heulen und schreien. In Kutno an der polnischen Grenze
kam es zu furchtbaren Auftritten. Man sah Gruppen von
10 bis 15 Soldaten , mit Kantschus bewaffnet , über einzelne
Frauen herfallen und sie in unmenschlicher Weise prügeln,
bis sie endlich liegen blieben . Eine Frau blieb tot ans dem
Platze liegen , viele wurden verwundet und mußten sich in
ärztliche Behandlung begeben . Fünfzig Frauen wurden ins
Gefängnis gezerrt , wo die Prügeleien fortgesetzt wurden.
Darunter befand sich ein Mädchen, das der Verteilung so¬
zialistischer Aufrufe beschuldigt wurde : an ihm rächte man
sich in wahrhaft tierischer Weise . Acht russische Deserteure
wurden in der Dreikaiserreichsccke bei Myslowitz abgefaßt,als sie versuchten , das preußische Gebietzu erreichen . Unter
Begleitung von 10 berittenen Kosaken wurden sie gefesselt
und nach Petrikau überführt. Ans die Frage eines höheren
Beamten, was mit den Leuten geschehen würde, antwortete
der den Zng leitende Feldwebel, sie würden, da sie schon
die Einberufungsorder in den Händen gehabt hätten, sofort
erschossen.

* *
Es ist schon sehr vieles auf der Eisenbahn verloren

gegangen , vom Portemonaie bis zum Reisekoffer . Die si¬
birischen Bahnen aber übertrumpfen alles ; dort gingen
250 Wagen mit Winterkleidernund Proviant für die russische
Armee verloren . Warscheiulich sind sie in den Tasche» der
russischen Beamten verschwunden.

Deutscher- "Reichstag.
Werkt«, 3 . Dezember.

Der Reichstag setzte gestern uach eintägiger Pause
die Beratung der Beschlußanträze Gröber (Ztr .) über Aus¬

verkaufswesen , Abzahlungsgeschäfte und Beamten-Waren-
häuser, Rettich (kons .) über die Ausverkäufe und Pratzig
(natl .) über denselben Gegenstand fort. Abg . Potthoff
(fr. Vp.) wünschte Maßnahmen gegeu das Schmiergelder-
unwesev . Auch das „Schmieren" von Angestellten durch
Lieferanten sei ein unlauterer Wettbewerb. Äbg. Nißler (k.)
kritisierte das Verhalten der Sozialdemokratie, wenn es
gelte, dem Mittelstände zu helfen . Abg. Päus (Soz.) wies
die Angriffe auf seine Partei ^ rück. Abg . Enzberg, , c (Ztr .)
empfahl den Antrag Gröber . Hierauf unterhielten sich die
Abg . Raab (Antis .) und Frohme (Soz.) über die Mittel¬
staudsfrage . Stürmische Heiterkeit rief die Bemerkung des
Abgeordneten Raab hervor , die Sozialdemokraten wollten
dem Mittelstände den Schwanz stückweise abhauen, er aber
bedanke sich für die Entfernung dieses Ziergegevstandes.
Die Anträge Gröber und Rettich wurden angeuommen, die
Vorschläge des Abg . Pratzig der Regierung als Material
überwiesen . Das Haus trat dann noch „ in die Beratung
von Beschlußauträge« zum Bergrecht ein, führte sie aber
nicht zu Ende.

Werkt«, 4. Dezember.
Der gestrige erste . große Tag " fand ein überraschend

schnelles Ende. Haus und Zuhörerraum waren gut besetzt,
man lauschte zunächst deu Ausführungen des Reichsschatz¬
sekretärs v . Stengel über den Reichshaushalt . Es lasse sich
annehmeu, daß das laufende Rechnungsjahr ohne Fehlbe¬
trag abschließen werde . Mit der Ausgabe von Schatzau¬
weisungen müsse allerdings bis an die äußerste Grenze ge¬
gangen werden , auch werde mau wahrscheinlich die den
Ewzelstaaten seinerzeit gestundeten 17 Mill . Mark doch ein¬
ziehen müssen . Der neue Etat sei eine Mahnung, mit dem
Schuldenmachen nicht so wie bisher fortzufahren, wenn auch
die unbedingt notwendige» Bedürfnisse gedeckt werden
müßten. Es sei ein Fehlbetrag von 75 Mill. Mark vor¬
handen, der durch Anleihe gedeckt werden müsse. Um ein
noch höheres Defizit zu vermelden , seien 46 Millon . Mark
für das Heer in die einmaligen Ausgaben eingestellt worden,aber nur ausnahmsweise. Alles in allem sei der Etat mit
der größten Sparsamkeit aufgestellt worden. Zum Schlußbetonte der Staatssekretär , daß endlich Maßnahmen zur
Besserung der Reichsfinanzen getroffen werden müßten.
Hieraus sprach Kriegsminister v . Einem über die Militär-
Vorlage . Sie fordere nur das notwendigste . Die Kavalle¬
rie müsse vermehrt werden , denn sie habe wichtige Auf¬
gaben zu erfüllen. Die zweijährige Dienstzeit könne festge¬
legt werden , weil der Versuch durchaus befriedigt habe.
Aber die Ausbildung sei schwieriger geworden. Die Leute
seien intelligenter, feinfühliger aber auch roter. Für die
Unteroffiziere müsse deshalb mehr geschehen. Der Mini¬
ster ging dann auf die Forderungen für Geschütze usw . eiu.
Die Maßnahmen kosteten zwar Geld , würden sich aber be¬
lohnt machen , wenn es gelte , die Existenz des Reiches mit
dem Schwerte zu verteidigen. Präsident Ballestrem setzte
sodann auf vielfachen Wunsch die Wciterberatnng auf
Montag fest.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 2 . Dezember.

Die Abgeordnetenkammersetzte heute die Generaldebatte
über die Verfassung der großen Städte fort . Abg . Röder
(D. P .) hält die Vorlage der Regierung und die Beschlüsseder Kommission doch für wertvoll genug, um einer Kmeuten
Kommissiousberalung, mit der er einverstanden ist , zu Grunde
gelegt zu werden . Abg . Betz (Vp .) befürchtet von der
Mazistratsverfassung eine Häufung von Kompeteuzkonflikten
zwischen den beiden Gemeiodekollegien . Abg . Kraut (kon.)
hält die Regierungsvorlage für Wohl geeignet , den großenStädten und insbesondere der Stadt Stuttgart eine brauchbare
Verfassung zu geben . Abg. Keil (Soz.) hält eine neue
Verfassung für die großen Städte für unbedingt notwendig.
Minister v. Pischek bezweifelt , daß die Kommission , wenn
die Vorlage an sie zurückoerwiesen würde, in der kurz ' ihr
zur Verfügung stehenden Zeit das schwierige ProLll? : in
richtiger Weise lösen könne. Die Proportioualwahl sei ihm
an sich sympatisch , aber er würde es geradezu für ein Un¬
glück halten , wenn man beide Gemeindekollegien auf dem
Wege der direkten Verhältniswahl berufen würde. Wenn
man die Verhältniswahl für Stuttgart einführe, dann müsse
man sie auch für alle anderen Gememdeu annehmen. Abg.
H auß man n - Balingen : Die Petition des Stuttgarter
Gemeinderates um eine Magistratsverfassung , auf die sich
die Regierung berufe , sei vor vielen Jahren beschlossen wor¬
den , als der Gememderat eine ganz andere Zusammensetzung
wie heute gehabt habe. Nus diese könne man sich jetzt nicht

mehr berufen. Er glaube, daß bei Annahme des Antrags
Liesching die Kommission in der Lage sein werde , eine
brauchbare Lösung zu finden und beantrage gleichzeitig , die
Kommission für diesen Fall um fünf Mitglieder zu verstärken.
Nach einigen kurzen Bemerkungen des Ministers wird der
sozialdemokratische Antrag gegeu die Stimmen der Antrag¬
steller abgelehnt. Für den Antrag Liesching auf Zurück-
verweisnug an die Kommission und Umarbeitung unter An¬
lehnung an die bisherige Gemeindeverfassung ergibt sich in
der nameutlichen Abstimmung Stimmengleichheit : 36 gegeu36 Stimmen . Der Antrag wird durch Stichentscheid des
Präsidenten angenommen. Für den Antrag stimmten ge¬
schlossen die Volkspartei und das Zentrum sowie von der
deutschen Partei der Abgeordnete v . Geß. Der Antrag
Havßmaun auf Verstärkung der Kommission wurde gleich¬
falls angenommen. Morgen stehen auf der Tagesordnung
kleinere Vorlagen und Anfragen über den Stand einer Be¬
triebsmittelzemeinschaft der Elsenbahnoerwaltung.

Stttttgart , 3 . Dez . Das Haus genehmigte ohne we¬
sentliche Debatte einen Staatsvertrag mit Baden über die
Zuständigkeit zur Führung des Grundbuchs für die Kondo-
minatsgrundstncke der Gemarkung Brrnbronn. Zur Be¬
ratung gelangte alsdann die Vorlage der Regierung, das
Finanzministerium zu ermächtigen , der im August abgebrann¬
ten Gemeinde Jlsfeld Darlehen bis zum Gesamtbetrag von
Mark 500000 zu gewähren. Die Darlehen find für zwei
Jahre unverzinslich, für die Folgezeit mit 2 v . H . zu ver¬
zinsen . Für die Rückzahlung kauu bis zum 1 . Jan . 1909
Frist gewährt werden . Abg . S ch m i d - Besigheim (Vp .)
wünscht , daß die Frist zur Rückzahlu >g weiter htaansgerückt
wird. Abg . Kloß (Soz .) erhebt Beschwerde , daß vomHilfs-
vereiu zu teuere und oft den Verhältnissen der Bauern nicht
angemessene Häuser und Wirtschaftsräume erbaut werden.
Man habe zu einseitig auf die architektonische Schönheit
und zu wenig auf die Bedürfnisse und das Vermögen der
Bauern Rücksicht genommen . Auch oie Abg . Vogt (B. d.
Laudw.) und Schäffler (Soz.) sprechen sich in ähnlichemSinne ans . Minister v . Pischek : Nach der jetzigen Sach¬
lage stelle sich der staatliche Zuschuß für die Gemeinde auf
etwa 65000 Ml ., eher höher als niedriger. Für die Ver¬
längerung der Rückzahlungsfrist liege bis jetzt noch kein
Grund vor . Die Tätigkeit der Regierung bei der Hilfe¬
leistung und diejenige des Hilfsvereins müsse auseiuander-
gehalten werden . Er habe sich durchaus dafür bemüht, daß
den Bedürfnissen Rechnung getragen werde , insbesondere
auch den landwirtschaftlichen Bedürfnissen. Der Hilfsverein
habe sich insofern in einer schwierigen Lage befunden , als
er sehr rasch habe arbeiten müssen . Daß nicht alle der
Abgebrannten zufrieden seien, sei begreiflich . Für Bmsdorf
werde in ähnlicher Weise gesorgt werden wie für Jlsfeld.
Fmcmzminister v . Zeyer bittet die Frist für Rückzahlung
uach dem Gesetzvorschlag anzunehmen. Ooerbanrat Lelbdrand
versichert , dast bei allen Neubauten größte Milde in der
Beobachtung der Vauoorschrifleu beobachtet worden sei . Bis
jetzt seien 60 Häuser unter Dach, weitere 40 würden
vis Weihnachten unter Dach kommen, und 10 weitere seien
später begonnen worden. Die Bauart der Häuser schließe
sich der bodenständigen Bauweise auf dem Lande durchaus
an. Die Architekten hätten gegenüber den Eigenheiten der
Bauern oftmals einen schweren Stand gehabt. Die weitere
Debatte verlor sich in zum Teil recht unbedeutenden Einzel¬
heiten . Der Gesetzentwurf wurde alsdann in erster und un¬
mittelbar darauf in zweiter Lesung mit der vom Abg . Schmid-
Besigheim beantragten Abänderung , daß die Zinsfreiheit der
Darlehen auf drei Jahre und der Rückzahlungstcrmin bis
1 . Oktober 1912 ausgedehnt wird, einstimmig angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag Nachmittag.

LcmdesnachrichLen.
-s . AkleNsteig , 5. Dez. Auch Heuer ließ der Krieger-vereirr die Tage von Champigny und Villiers nicht vor-

übergeheu ohne eine Gedenkfeier . Der Verein vereinigtesich
gestern Abend sehr zahlreich im Gasthaus zum „ Engel "

, wo
der Vorstand, Hr. Oberförster Weith, zunächst die Anwesen¬den herzlich willkommen hieß und dann einen interessanten
Abriß aus der Kriegsgeschichte von 1870/71 zum Vortrag
brachte. Die Versammlung folgte dem Bortrag mit gespannter
Aufmerksamkeit . Der Sängerkraoz des Kriegervereins würztedie Unterhaltung durch verschiedene patriotischeGesänge und
fand damit vielen Beifall . Die Feier verlief in einfacheraber würdiger Weise.

- 6- Aktensteig , 4 . Dez . Im Gasthaus zur Krone fand
heute nachmittag die jährliche Hauptversammlung des Ge¬
werbeoereins statt. Den Vorsitz führte Herr Stadt¬
baumeister Henßlcr, welcher auch den Geschäftsbericht zur



Verlesung brachte . Darnach hat der Verein sich Mühe ge¬
geben die gewerblichen Interessen auf

's tunlichste zu ver¬
treten , namentlich hörte man gerne , daß er den Bestrebungen
auf bessere Ausbildung der Handwerker durch Fach - und Buch¬
haltungskurse seine Unterstützung lieh . Den Kassenbericht
trug Hr . Lorenz Lüz , Gerber vor . Die von der Versamm¬
lung nirdergesctzte Kommission pruste den Kassenbericht und

fand ibn richtig . Die Amtskoiperation verwilligte dem Ge-
werbevcrein auch in diesem Jahre einen Beitrag von
200 Mk . Durch den Wegzug von Hr . Professor Dr . Wagner
war die Borstandsstelle des Vereins in Erledigung ge¬
kommen. Auf dringendes Ansuchen des Vereinsausschusses
hat sich nun Hr . Privatier C . W . Lutz bereit erklärt , die

erledigte Stelle anzunehmen ; in geheimer Abstimmung wurde
er denn auch einstimmig zum Vorstand gewühlt . Zu der

getroffenen Wahl darf sich der Verein gratulieren , denn die
Stelle ist damit in die richtigen Hände gekommen. Auch
die Allsschußwahl wurde vorgenommen und zählt der Ausschuß
nun folgende Mitglieder : Stadtbaumrister Henßler , Karl

Luz , Gipser Schneider , Chro . Beck z. Anker, Seifensieder
Kaltenbach , Lorenz Luz , Seifensieder Steiner , Tierarzt
Bühler , Gerber Armbruster , Karl Beck , Gerber , und Paul
Beck , Kaufmann . Beschlossen wurde , vom nächsten Sonn¬

tag ab das Jüliglingsherm wieder zu eröffnen und sollen
die Besuchsstunden auf 4 bis 7 Uhr nachmittags verlegt
werden . Auch die Abhaltung eines Buchführungskurses,
Womöglich in zwei Abteilungen , für ältere und jüngere
Handwerker und Gewerbegrhilfeu ist geplant . Verschiedene
minder wichtige Eingäuge wurden sodann beraten und er¬

ledigt.
-! . Hrömöach , 2 . Dez . Der hiesige Veteranen - und

Militäroerein ließ cs sich nicht nehmen , die Ehrentage von

Champigry und Brie mit einer schönen Feier im Gasthaus
z. » Hirsch " in Garrweiler festlich zu begehen . Der Lieder¬

kranz hatte sich zu derselben ebenfalls zahlreich eingefunden,
so daß der Hirschsaal bis zum letzten Platz vollbesetzt war.
Der Vorstand des Vetr . - und Mil .-Bereins , Gemeinderat
Klenk, hielt eine zündende Ansprache ; Männerchöre wech¬
selten mit humoristischen Vorträgen und weckte» eine ani¬
mierte Stimmung . Den Hauptpunkt des Abends bildete
ei» interessanter Vortrag des Schullehrers Roller über

. das deutsche Heer seit den ruhmreichen
Tagen von 1 87 0 — 71 .

" Er führte aus , wie Las

große 70ger Jahr uns zu einem lichten Höhepunkt deutscher
Geschichte geführt hat , wie dann aber auch jede Hochflut
politischer und militärischer Kraftentfaltung zurückzugehen
pflegt zu stilleren Lebeuöbahneu des Volkes und Heeres,
zu den Jahren des Ausruheus , und bei kernhaften Ge¬

schlechtern des Aufspeicherns neuer Kraft . Und so entwarf
er ein hübsches Bild des Lebens im deutschen Heere seit
dem französischen Kriege , er erfüllte die alten und jungen
Krieger mit einem gewissen Gefühl der Beruhigung gegen¬
über den heute an d - r Tagesordnung befindlichen An¬

feindungen und Herabsetzungen unseres schönen , stolzen
HeereS . Redner gab zuerst eine Aufstellung des deutschen
Heeres , schilderte die Organisation , die innere Entwicklung,
die Disziplin des stehenden Heeres , und ging dann auf das
Leben des Offizierskorps näher ein. Er zeigte, wie man

sei» Urteil nicht auf die heute üppig blühende humoresken-
litteratur gründen solle und geiselte besonders den neuesten
Roman : . Jena oder Sedan . " „Bange machen gelte nicht,"
eine gründliche Ausbildung in ernster , pflichtgetreuer Friedens-
arbeit und ein in seinem Kern festes und aufrechtes , durch
Luxus nicht so verweichlichtes , durch Sozialdemokratie,
Witzblätter und Miliiärromane in seiner Autorität noch
nicht erschüttertes Offizierkorps als Führer eines mannhaften
und wehrhaften Volkes , das sich die alte germanische Waffen-
frende noch nicht hat ausredeu lassen , sondern festhält an
dem stolzen Wort unserer Väter „wehrlos — ehrlos " — das

seien unsere Sterne am dunklen Himmel der Zukunft . Be-

i reit sein sollte alles , und so möge sich jeder Deutsche die
Worte zu eigen machen , die einst der greise Feldmarschall
in das goldeue Buch des germanischen Museums zu Nürn¬
berg eiutrug : „ Allezeit treu bereit für des Reiches Herrlich¬
keit !" Reicher Beifall lohnte den Redner und verlies die
Feier bis in die ersten Morgenstunden in bester Harmonie,

j -u. Warth , 4 . Dez . Am Andreasfeiertag wurde eine
- ueue marmorne Gedenktafel zur Erinnerung an den im Jahr

1870 während des dcutsch-frauzöfischen Kriegs gefallenen
Gottl . Großmann in hiesiger Kirche eiugewecht . Be¬
schafft wurde die Gedenktafel ans freiwilligen Beiträgen des
Kricgcrvereins . Außer dem Gefallenen find auch noch 5ie
seit 1870 verstorbenen , sowie die noch hier lebenden Vete¬
ranen mit Namen auf der Tafel verzeichnet . Ja der
Feiertagspredigt nahm der Geistliche Bezug auf die Be¬
deutung des denkwürdigen Tages von Champigny . Abends
vereinigte sich der Kriegerverein zu einer gesellige« Unter¬
haltung im Gasthaus z. . Hirsch "

, wo durch Ansprachen
und patriotische Gesänge die Zeit passend ausgesüllt wurde.

* Mergentheim , 4 . Dez , Bei der Stichwahl , die mit
dem Sieg Les Bauernbündlers Mittuacht geendet hat,
haben vou 6209 Wählern 91 Prozent ihr Wahlrecht aus-
geübt , ein Beweis mit welcher Leidenschaft agitiert wurde.
Das Zentrum scheint Mann für Mann seine Stimmen dem
Kandidaten des Bauernbundes gegeben zu haben.

* Loßöttrg , 4 . Dez . Schultheiß Grünenwald von hier
begeht in diesem Jahre das Jubiläum seiner 40jähr . Amts¬
führung . Lange Jahre hindurch war er auch Mitglied des
Amtsversammlungs - und Diözesanausschusses . Auf 8 . ds.
ist eine größere Festlichkeit seitens seiner Vorgesetzten Be¬
hörde und Kollegen geplant.

ff Maugen , 3. Dez . Der Gutsbesitzer Gut vom Rahm¬
haus wollte sich bei einem fürchterlichen Schneegestöber
von Arnachaus nach Hause begeben ; er wurde am andern
Morgen tot auf der Straße aufgefunden.

ff München , 4 . Dez . Hier begann heute vormittag
die internationale Fahrplankonferenz ihre Verhandlungen.
Zur Begrüßung der bereits erschienenen Konsereuzmitglieder
war , wie die Allz . Ztg . meldet , Minister Ritter von Frauen¬
dorfer anwesend.

* München , 3 . Dezember . Prinz Friedrich von
Hohenzollen, der jüngste Bruder des Fürsten Leopold,
ist gestern mittag um 2 hier nach mehrwöchentlichem Kran¬
kenlager gestorben. Der Prinz , in gesunden Tagen
ein Urbild männlicher Kraft , hat nur ein Alter von 61
Jahren erreicht . Er ist am 23 . Juni 1843 geboren als
Sohn des Fürsten Friedrich Karl Anton und der Fürstin
Josephine , geb. Prinzessin von Baden . Kinder sind der
Ehe keine entsprossen . Mit dem Prinzen ist ein ritterlicher,
liebenswürdiger Mann ins Grab gesunken, den alle , die ihn
kannten , aufrichtig betrauern werden . — Die Leiche wird
Montag nach Sigmaringen überführt werden , wo am Diens¬
tag die Beisetzung stattfindet .

"

Von dem soeben verstorbenen Prinzen Friedrich von
Hohenzollern , dessen Verhältnis znm Berliner Hofe angeb¬
lich zu wünschen übrig ließ , weshalb er nach München ge¬
gangen sein soll , erzählt das Berliner Tageblatt : „Eine
auffallend vornehme Erscheinung , mit blühender Gesichts¬
farbe , sah der Prinz weit jünger aus , als er in der Wirk¬
lichkeit war . Dadurch Passierte ihm auch die kleine Ge¬
schichte , die in Berlin viel besprochen und belacht wurde.
Er war Oberst und Kommandeur der 2 . Gardedragoner , als
ihn in der Potsdamer Straße ein Major mit den Worten
anhielt : „ Herr Leutnant , warum grüßen Sie mich nicht ?"

Der Prinz bat in freundlicher Weise um Entschuldigung,
nannte aber dann seinen Namen und seine Charge , und
nun war die Reihe des Enisazuldigens au den höchst über¬
raschten Major . — Die Geschichte wird vielleicht glaub¬

hafter ; wenn wir hinzufügen , daß die Offiziere damals noch
nicht die Rangabzeichen auch auf dem Mantel trugen.

* Affe» , 2 . Dez . Auf Zeche „ Gottes Segen " wurden
2 Bergleute verschüttet . Einer wurde getötet , der andere
schwer verletzt.

ff Die Morgenblättter melden aus Kamvurg : Auf dem

„ Ortgabe " ist auf der Heimreise ein Dampfrohr geplatzt.
5 Heizer sind getötet worden.

ArrsLänd sches.
* Salzburg , 1 . Dez . Der hiesige angesehene Arzt Dr.

Albrecht wurde in dem Augenblick, als er eine Operation
an einer Patientin glücklich vollzogen hatte , vom Schlage
gerührt.

ff Wien , 4 . Dez . In einer heute in der inneren Stadt
einberufenen Protestoersammlung gegen das christlich-soziale
Schulgesetz wurde der Deutsch - Böhmische Reichsratsavge-
ordnete Dr . Schücker , nachdem er in längerer Rede das
Schulgesetz vom nationalen Standpunkt aus bekämpft hatte,
vom Schlage getroffen und war sofort tot.

ff Wom , 4 . Dez . Heute mittag fand im großen Fest¬
saal oes Quirinais dir Taufe des Prinzen Piemont statt.
Patin war die Königin Margherita , Ehren Paten bezw . Tauf¬
zeugen der Fürst von Montenegro , der deutsche Kaiser , ver¬
treten durch den Prinzen Albrecht von Preußen , und der
König von England , vertreten durch den Prinzen von
Connaught.

ff Weapek , 4 . Dez . In einem Bauernhaus des Dorfes
Agucilo explodierten Fenerwerksköcper , die mau dort au-
fertigte . Das Haus stürzte ein. 3 Personen wurden ge¬
tötet , eine verwundet.

* Loudon . 2 . Dez . „Daily Expreß " zufolge soll der
Mörder des Ministers Plehwe schon Ende August aus
Schlüsselburz , wo er der Aburteilung entgegensah , geflohen
sein nnd sich im Auslande in Sicherheit befinden.

* London , 2 . Dez . Nach weiteren Angaben des „Daily
Expreß " soll der Mörder des Munsters Plehwe schon seit
seiner Flucht aus der Schlüsselburg in G <nf , Paris oder
London in voller Sicherheit sich befinden . Die Flucht voll¬

zog sich angeblich unter abenteuerlichen Umständen . In
Abwesenheit des Petersburger Polizeipräsidenten und des
Gouverneurs der Schlüsselburg erschienen zwei Gendarmen
mit dem schriftlichen Befehl des Polzizeipräsideute, ' , daß der
Mörder Plehwes unverzüglich vorzuführen sei . Der Ge¬
fangene wurde in einen Wagen gebracht , der eiligst fortfuhr.
Seitdem fehlt von dem Mörder und seinen Genossen jede
Spur . Die Petersburger Polizei stellt natürlich die Flucht
des Mörders in Abrede , sie verweigert aber im übrige»
weitere Auskunft über den Verbleib des Attentäters . Die
Nachricht ist bisher unbestätigt.

ff Madrid , 2 . Dezember . Infolge von Schneefällen
haben sich verschiedene Unglücksfälle ereignet . In ganz
Spanien herrscht heftiger Sturm . Mehr als 20 000 Per¬
sonen sind arbeitslos . Der König , die Behörden und die
Zeitungen unterstützen sie durch Zusendung von Gaben.

* Lorrdcn , 3 . Dez . Der Standart meldet vom 2 . ds.
aus Kapstadt : Eine gewaltige Menschenmenge bildete am
Hafen und in den Straßen Spalier , als die Leiche des
Präsidenten Krügereintraf . Die verschiedenen Konsulate , die
Schiffe im Hafen und die meisten Häuser waren halbmast
beflaggt . Vor der Landung fand an Bord ei » kurzer
Trauergottesdienst statt . Der Sarg wurde von Seeleuten
an Land getragen und auf den Leichenwagen gesetzt . Gegen
100 Wagen folgten dem Trauerzuge.

* St . Lonis , 2. Dez . Die Weltausstellung wurde
gestern abend geschloffen . Seit ihrer Eröffnung ist sie von
18 750 000 Personen besucht worden , die zusammen 5 600 000
Dollars Eiutrittsgebühren bezahlten . Die Ausgaben für
Errichtung und Erhaltung der Ausstellung werden auf 50
Millionen Dollars geschätzt. Die Ausgaben des Publikums

„ Sie glauben nicht ? "

„Nein , Mr . Steinhcff . Ich bin keine Gelehrte , aber
ich bin auch nicht gerade auf den Kopf gefallen . Joe wäre
beim besten Willen nicht imstande , solchen Brief zu schreiben.
Ja , wenn Lukretia — " sie brach kurz ab.

„ Nun , Susan , wenn Lukretia was ? "

„ Ich wollte sagen : wenn Lukretia noch lebte , sie
könnte wohl solchen Brief geschrieben haben , aber nicht Joe ."

„Und Sie find sicher, daß dieses Tuch M >ß Warham
gehört ?"

„ Ganz sicher ! Ich könnte es jederzeit beschwören .
"

^ Als Steinhoff wieder in Roscville angrkommeu war
und seinem Freunde niedergeschlagen von dem geringen Re¬
sultat berichtete, das sein Besuch bei Susan gehabt hatte,
versetzte dieser:

„ Das habe ich erwartet ! " Susan sieht so gut wie
wir , welchen Wirrwarr das Stückchen Leinwand in alle
unsere bisherigen Theorieen bringt . Ich sage Dir , Dick, je
länger ich darüber nachdenke , desto mehr bin ich Überzeugt,
daß der anonyme Brief und dieses Taschentuch uns irre
führen sollten . "

(Fortsetzung folgt .)

!

*

*

**§

(Widerspruch .) Kommandeur (zum Adjutanten ) :
„ In der ganzen Eskadron liegt nichts drin und das muß raus ! '

* (Vorwurf .) Rentier (ehemaliger Malermeister zu
seiner Frau , die sich zum Ball schminkt): „ Noch immer nicht
fertig ? . . . Mein Gott , in der Zeit hätte ich ein ganzes

§ Haus gestrichen !"

l * (Er kennt sich ans .) Bezirksbanmeister : „ Noch
eins , Löwenwirt , die Türen an Eurem Saalneubau müssen

! der Sicherheit wegen nach außen aufgeh 'n .
" — „Woaß

scho
'
, damit ma ' die Leit' besser 'uavsschmeiß 'n ka'

.
"

W LesefrucHt . KO
Das Unmögliche wollen,
Das Undenkbare denken
Und das Unsägliche sagen
Hat stets gleiche Frucht getragen;
Du mußt , wenn die Träume sich scheiden,
Zuletzt das Unleidliche leiden.

Fein gesponnen.
oder

Das Aastnachtsgeheimms.
Kriminal -Roman v . Lawrence F . Lynch . — Deutsch v . E . Kramer.

(Fortsetzung .)
„ Das Taschentuch einer Dame I " rief Carnow.
„ Ja , bei Gott! Und steh' hier , Carnow ! " Der junge

Mann hielt das feine , vom Wetter stark mitgenommene
Stückchen Leinwand in die Höhe , so daß Carnow deutlich
die beiden eingestickten Buchstaben erkennen konnte.

„ B . W . Bertha Warham I " rief dieser.
Als die beiden Freunde in ihrem stillen Zimmer zn

Roseville saßen , wandte sich das Gespräch wieder sofort
dem gefundenen Taschentuch zu.

„ Ich würde etwas darum geben , wenn ich gesehen
hätte , wie das Ding an dem Busche hing, " sagte Carnow
nachdenklich . „ Kannst Du es mir nicht beschreiben ?"

Steinhoff schüttelte den Kopf.
„ Ich weiß, wo Du hinaus willst, " versetzte er. „Ich

kann blos sagen , daß ich einen kleinen, schmutzig-weißen
Fetzen sah , den ich für ein Stückchen Papier hielt . Jeden¬
falls sah das Dlng nicht aus , als wäre es hingelegt , sondern
mehr , wie wenn es jemand aus der halbgeöffneten Hand
gefallen wäre . Es war völlig zusammengedrückt und kann

> wohl von dem oberen Rande des Felsens hinabgefallen und
in dem Busch liegen geblieben sein. "

„ Es kann, " wiederholte Carnow.
, O , ich will auch nicht behaupten , daß es so ist, aber

jedenfalls gehe ich noch heute nach Warhams Farm und
zeige Susan das Tuch . "

„ Sehr schön ! " nickte Carnow . „ Aber sie mag dazu
sagen , was sie will , ich bleibe doch dabei , daß uns dieser
Faden zu bequem in die Hände kam. Das Taschentuch
paßt zu famos zu dem anonymen Brief .

"

Am Nachmittag desselben Tages traf Steinhoff ans War-
hams Farm ein . Susan war die erste, die ihn kommen sah,
und erwartete ihn vor einer Seitentür.

„ Hat mich wohl jemand außer Ihnen gesehen, Susan ? "

war seine erste Frage . „ Meine Zeit ist kurz und ich kam
! nur , um Sie zu sprechen .

"

„ John schläft, " erwiderte sie mit einer Kürze , die der
seiuigen nichts nachgab . „ Die Leute sind alle auf dem Felde.
Treten Sie hier in die Milchkammer ein . Sie stieß eine
Tür auf , und er folgte ihr in den kühlen , reinlichen Raum,
wo er in kurzen Worten über die Auffindung des Taschen¬
tuchs berichtete.

„ Es ist ihres ! " rief sie nach einem flüchtigen Blick
auf d as Tuch . „ Sie stickte die Buchstaben eigenhändig hinein .

"

„ Was denken Sie über die Sache , Susan ? "

„ Ich weiß nicht ; das macht mich ganz konfus und
wirft das Bischen , was ich mir zurcchtgelegt , über den
Haufen ; aber ich glaube dpch nicyt, daß das Vieh , der
Larsen , Bertha überredet und ste in Hörweite vou ihrem
eigenen Hans getötet hat .

"

„ Glauben Sie denn , daß er diesen Brief geschrieben hat ? "

fragte Steinhoff weiter und reichte ihr das anonyme Schreiben.
„ Joe Larsen hat das nicht geschrieben," sagte sie be¬

stimmt , nachdem sie aufmerksam gelesen hatte.



in der Ausstellung berechnet man auf den gleichen Betrag.
Das Regierungsdarlehen von 46 Millionen Dollars, sowiealle ausstehenden Forderungen sind beglichen worden. Die
Geldgeber erhalten noch 6 "/<, von dem Kapital , das sie ge¬
zeichnet habe».

ff Washington, 4 . Dez. Der Jahresbericht des Marine-
Sekretärs empfiehlt die Bildung einer solchen Flotte , daß
keine andere Macht die Lust verspüren möchte , sich mit ihr
einzulassen , und befürwortet ferner die Schaffung von 2
Vizeadmiralstellen. Er weist dabei darauf hin, daß das
Fehlen eines Vizeadmirals auf der astatischen Station die
Vereinigten Staaten zwingt, die Führerschaft bei einem ge¬
meinsamen Vorgehen im Falle einer eintretendenKrisis einer
solchen Nation anzuvertrauen, die einen Vizeadmiral aufder Station hat.

Aus TeutschSüdwestafrika
ff Berlin , 4. Dez. Aus Südweftafrika wird vom 4.

über Kapstadt gemeldet : Eine Offizierspatrouille ist auf dem
Rückmarsch von Damanddrift nach Warmbad bei Nacht
Überfälle « worden. Ausgang unbekannt. Entkommene
Reiter brachten die Meldung vom 25. November nack Driftüber Kictmanshoop Moreuga mit etwa 3VV klcin-
kalibrigr « Gewehre « hat de« Hanptmann Koppyam 28 . Nov . abends in Warmbad angegriffen.Der Angriff wurde nvter schwere« Verlusten des
Feindes abgeschlagen . Es wurden 13 Tote gezählt.Warmbad wird gehalten. Koppy ist einschließlich des Buren¬
kommandos 100 Gewehre und 2 Geschütze stark.

fs Berlin , 4 . Dez. Nach einem Telegramm des General¬
konsulats in Kapstadt veröffentlicht eine dortige Afrikaner¬
zeitung Mitteilungen der bei Upington untergebrachtenFarmer-
Witwen über entsetzliche Bestialitäten von Witboisund Hottentotten gegen Männer und Knabe»und über Brutalitäten gegen wehrlose Frauen.
Nach derselben Zeitung find Anfang Oktoberfolgende Farmerermordet worden : Smith und sein 4jähriger Sohn , van
Nesthuizen und sein 12jähriger Sohn , Johannes Potgieterund sein 18 Monate alter Sohn, Jakobus Steyn und sein
12jähriger Sohn , Bothura und sein lOjähriger Sohn, fernerdie Farmer Tou . . . . , Sureer, Celliers, 2 Knudsen und
viele andere.

Der russisch -japanische Krieg.
ff Uelersörrrg , 4 . Dezbr. (Reuter.) General Sacharow

meldet dem Gcneralstab unter dem heutigen Tage : Inder
Nacht zum 4 . Dez. versuchte eine Abteilung Japaner unsere
Drahtverhaue vor dem Dorfe Linschinpu zu z - : stören , wurde
aber durck unser Gcwebrfeuer vertrieben.

* Tokio . 3. DeM Ueber eine« sechsstündigen
Waffenstillstand vor Port Arthur meldet der Kom¬

mandeur der die Festung belagernden Armee : Die Parla¬mentäre, die gestern auf unserem linken Flügel erschienen,
schloffen von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittagsdauernden partiellen Waffenstillstand ab, während dessendie Bergung der Tote » und Verwundete « erfol¬gen sollte . Eine gestern abend im Hauptquartier der
Mandschuretarmee aufgegebene Depesche berichtet : RussischeInfanterie griff am Donnerstag abend um 10 Uhr unsere
Stellung bei Manchnantzn an, wurde aber sofort zurück-geworfe « . Am folgenden Morgen wurde russische Infan¬terie und Kavallerie, die bis gegen Huugtipietaitzou vorge¬drungen waren, gleichfalls Vertriebe « .* Mukde« , 4 . Dez. (Reuter .) Die Russen begannen
gestern mit Belagerungsgeschützen die Gegend an der Eisen¬
bahn bei Suchiatno heftig zu beschießen ; das Bombardement
wurde den ganzen Nachmittag fortgesetzt.

Vermischtes.
Großmutter erzähle ! Mit Riesenschritte » nahen die

laugen Winterabende und mit ihnen beginnt in den Familiendie Qual der Mütter , für alle während der Abendstundeneine passende Beschäftigung zu finden. Und wenn dann
die ltebe Jugend bittend und drängend zur Großmutterkommt : . Großmütterchen eine Geschichte, ein Märchen ! "
dann steigen vor uns Erwachsenen die Tage der eigene»Kindheit auf. I « lebhafte Erinnerung tritt der heilige
Schauer , — der uns umfing, wenn die Erzählerin be¬
gann : „ Es war einmal" ! — Ja es war einmal eine
selige Zeit — die Kindheit. Heute wird die Jagend leider
zn früh von dem hastenden Getriebe berührt und mancheskommt schon dem Kindergemüt zu Bewußtsein, das ihm
besser noch recht lange vorenthalten geblieben wäre. Und
wenn heute die Kinder kommen mit der Bitte „ erzähle," sokönnen manche Eltern nicht , wegen der Fülle der Berufs¬
geschäfte, und andere mögen nichts erzählen, weil ihnen der
Stoff zu fern liegt — darum lassen sie ihre Kinder lesen.
Gewiß ein nützliches Unterfangen, wenn die Eltern sich
schon vorher überzeugen , was für Stoff ihren Kindern so
zugänglich wird. Manches Schlechte und Seichte schleicht
sich jedoch auf dem Wege der Lektüre ins Kindergemütund richtet in demselben arge Verwirrungen an, daß Eltern
und Erzieher sich über solche Regungen mit Recht entsetzenund lange Zeit vergeblich suchen müssen, bis ihnen d e
Quelle der Verderbnis klar wird . Darum , ihr Eltern , gebtObacht auf die Lektüre eurer Kinder, und wenn ihr selberdeu Lesestoff nicht prüfen könnt, so verlaßt euch auf die
Verzeichnisse empfehlenswerter Jugendlektüre. Gerade zurWeihnachtszeit möchten wir den Eltern den angeführten Rat¬
geber empfehlen . Auch dann , wenn sich die Eltern nach
Erzählstoff umsehen , leistet ihnen ein Verzeichnis empfehlens¬werter Jugeadleklüre gute Dienste. „ Erfüllen wir die Ju¬
gend mit würdigem Stoff und in heilige Begeisterung lehre

sie glühen " , dies Wort Geibels möge Richtschnur sein,wenn die Bitte an die Eltern gerichtet wird : „Gieb mirwas zu lesen l oder erzähle eine Geschichte ! "
* (Zrvaugsheiraten .) Der Bürgermeister der StadtGreenwood (Ohio) ist auf ein probates Mittel verfallen,den „unmoralischen Zuständen" im Orte ein jähes Ende zubereiten . Die dortige Negerbevölkerung geberdete sich sehrzügellos und war nur schwer zu regieren und der Bürger¬meister meinte , die Heirat wäre ein vorzügliches Gegenmittel

gegen ihr unmoralisches Treiben . Er erließ daher eine
Proklamation , alle Neger müßten sofort heirate» oder dieStadt verlassen . Die Trauung sollte frei sein. Der Erfolgwar großartig . Alles drängte sich, die Erlaubnis zur Heirateinzuholen. Bei diesem Sturm auf die Stadtkanzlei wurdeneinem Neger zwei Rippen gebrochen , ein anderer wurde von
seiner Braut mit einem Rasiermesser bearbeitet, weil er noch inder letzten Stunde eine andere heiraten wollte. Der Schreiberkonnte nicht schnell genug schreiben, um allen Anforderungen
zu entsprechen . Es war ein förmlicher Aufstand, zu dessenUnterdrückung die Polizei geholt wurde. Bei ihrem Ver¬
drängen wurden vier Heiratslustige zusammengehanen, daß
sie bewußtlos liegen btieben , während auf zwei Bräuten , die
zu Fall kamen, die Umdrängenden herumtrampelten. Alle
Neger wollten zwar gern dem Befehl des Bürgermeisters
Nachkommen ; aber eine Anzahl junger Neger und fünfWitwen mußten doch die Stadt verlassen , weil das Ange¬bot an Bräuten nicht der Nachfrage entsprach.

Literarisches.
Unter der Faune. Sechzehn Erzählungen und Märchenfür Kinder von Frida Schanz . Mit zwölf farbigen und

schwarzen Vollbildern . Stuttgart, Verlag von Levy undMüller . — Preis elegant geb . Mk. 4 .—. Die bei Groß undKlein beliebte Schriftstellerin bietet in diesem Buche deu
jungen Lesern und Leserinnen eine neue Sammlung von
Erzählungen und Märchen, die mit zn dem Schönsten ge¬hören, was die Jugendliteratur aufznweisen hat. „Der kleine
Bretzelträger"

, „ Der kleinste Stift "
, „ Fräulein Lehrerin" ,

„ Die Frau Geheimrätin und der Hans " , „In den Blau¬
beeren " und „ Wie es kam" sind wahre Kabinettstücke kind¬
licher Erzählungskunst, in denen die harmlosen Freuden und
kleinen und doch so schwer drückenden Leiden der Kinderden jugendlichen Lesern geradezu meisterhaft vorgeführtwerden. Zu beziehen in der W. Rieker 'sche « Bnch-hanvlnng.

Handel und Verkehr.
ff Die Lederpreise steigen. Im Vorstand der Gerberoereinigungenfür Heeresbedarf sprach man sich dahin aus , daß auch bei den Liefer¬ungen an die Militärverwaltungen eine Preiserhöhung für Sohllederum 10 und für anderes Leder um 30 vom Hundert unbedingt not¬wendig fest

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau k, Altensteig.

Ebtzairse «, den 4. Dez. 1904.

IoäS8-iiUMge.
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Gatte, Bruder, Vater,
Schwiegervater und Großvater

heute nacht nach langem schwerem Leiden
im Alter von 68 Jahren zur ewigen

Ruhe eingehen durfte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Marie Schöttle , geb.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag 2V ^ Uhr.

Atteirfters.
Zur jetzigen Verbrauchszeit erlaube mir, mein

Lager in

Z Wollwaren 8
aller Art

zu den billigst gestellten Preise«
bestens zu empfehlen.

I

Zur Anfertigung

Vtzlijrl!lr8ärue1i8llelitz

ViZitönIcal'iön , NüokwunZMLrtsn, ^IkujLlir'sImökö sie.
in geschmackvoller Ausführung zu billigsten Preisen

empfiehlt sich die

IV. kielM'
8eIis öuellärueicaraj

Altensteig.

Heinrich Fellner s
echter

Kräuter -Liqüeur
Fabrik : Hof . i. B ., ärztl. empf.,
berühmt d . seine magenstärkend . Be¬
standteile und angenehmen aromat.
Geschmack, ist unstreitig einer der
besten u preiswertest . Magen-
uud Tafel -Liqnenre.

Erhältlich in Altensteig beiFr.
Flaig.

A l t e n st e i g.
Zugelaufener Hund.

Vor einigen Tagen ist mir ein
kleiner schwarzer

Spitzerhrmd
zugelaufen.

Der rechtmäßige Eigentümer kann
devsclbeu gegen Einrücknngsgebührund Futtergeld abholen bei

M . Hentzler. Güterbeförderer.

A l t e n st e i g.

Christbavm-
Verlosungen

empfiehlt
Nummerierte

Lose
zu billigsten PreisenW . Rieker '

sche Buchdruckerei.



!
^

-ti !

8 :̂ . U -!"
i .f .1

D
i<» ^

Ä

! k p
! ß ^
! 1! .-e
! E ^ i

sh;

«. ' . - . . .

SS
AtLensteig.

^ OOD KchmG- mi>
rtziekImHiAes I -axtzr

-ÄL -ÄL SS
SS

WA empfehle mein i '6it ;Ii1in11iAt;8 IxSStzr ^WU in

» ftolä , Mer -, MuMer n . Mekel ^ MiiE
dei dilÜKst KtzstelHeu krtzi86U.

^ ^ « ^ rrrzi « « te ^s rrr a ^/ « rr ^ ^ össerr vo/ ' - MrA.

SS Karl Kaltenbach, Gold - Md Silbcrarbckcr.
»M»^-

^ "
SS

SS
'

^

Grömbach.
Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das

Grömbach-Altenfteig
übernommen habe, und wöchentlich 2—3mal , regelmäßig
aber

LLLtt ^ oeL . uLä SavLS 'bsL
fahre.

Niederlagen in Altensteig : Restauration „Theurer"
und Gasthof zur „Traube ".

Hochachtungsvoll
Iah . Georg Wurster.

st

SS

Attensteig.

Zum Besuche meiner

jz ne« ansgeftatteten
jSAusstellnns

in

chiklsm
« und Christ¬
as kaum-
^ Schmuck
M lade höflichst ein

»1

KiiMU-li,
zur schnellen und leichten Her¬
stellung von Backwerkeu empfiehlt

KsflftensLler^

Zu W

lamit wir die geehrten
Inserenten nach Wunsch
bedienen können , bitten wir

höfi -chst

größere

berste
möglichst tags zuvor

aufzugeben.

Es ist uns dann auch mög¬
lich , besonderen Wünschen zu
entsprechen.

die Redaktion

„ Aus Zell Lärmen

rr « ss ld » d

ikmachtsgeschenken.
Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine za WeihNachts-

Geschenkeu geeignetenbekannten uud Vorzug-

M ^ - NLZS ^ MZL
in empfehlende Erinnerung zn bringen.

Auch Reparaturen werden prompt besorgt.
Radel « und Del stets vorrätig.

I . Uinderknecht,
Sattler u . Tapezier.

Lins tzuslls L

eia Wirtsc!

tonlos A
milio ! ^
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krau Marika Lcknee ^ eiss
entkalt

Lsirä 1 8sn ^ H

MMlig MS8ÄikMMgelües
— von Mk . 60 . 86 . 166 pro Monat . —

krsi » 1,5V » ark.
Kücken - Zettel tür jeäe ^akresreit
Kockrerepte mit Zensuer kereckallax

äer räLiicken ^ .usZaden.

Mteiliilig MK8 VikkedMgeliiez
voo Mark 126. 156 . 260 pro Monat,

krvi » 2,00 Llaick.
l êkrt Zut einksuten . vorrü §I kockea,
kacken , Kralen . drückte einlexsen unci
mit clem V̂irtsckattsKeiä Luskommea.

Kückenrettci

800 r « ark
werden gegen gute Bürgschaft!
oder Sicherheit sofort aufzu - I
nehme« gesucht.

Bon wem ? sagt die Redaktion
ds . Blattes.
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Alteusteig.

Tanger s Taschen Musik-Album Band 35.

Mm str gemischte« Chor.
1 der beliebtesten gemischten Chöre , durchgeseheu und teil-

neu bearbeitet von Prof . Jos . Schwartz.
Rr 1—ISS i« einem Baude schön uud Karl kartoniert

Mk. 1 —, i» Gauzleinwaud gev . Mk. 1.S« .
Durch die W . Rieker ' sche Buchhandlung iu Alteusteig zu

beziehen.
Verlag vou P . I . Touger , Köl « a . Rh.

ist zu haben bei
Christoph Wühler.

R S , h,

Siigrrlehrling-
Grsuch.

2 kräftige Burschen im Alter
vou 14 bis 16 Jahren finden gute
Stellung bei

Bernh . Wnrster.

Grömbach.

Pserd-Berkavf.
Habe ein

^ L G M ck
unter zweien die Wahl , 5 - und
9jährig , zu verkaufen.

I . « . Wurster.

Heselbronn.
Einen Wurf 5 Wochen alte

Saug-
fchweine

verkauft Mittwoch mitt . 1 Uhr
Ariedrich Iaßuacht.

A l t e n st e i g.

Spiritus
zu Brenuzwecken PerLiter 40 Pfg.

T '
SiLSNri^

zur Erhaltung von Getränken rc.
empfiehlt

I wirrste*

Zeichenpapiere
Pauspapiere
Deicheuseder«
Jeichenbleistifte
Zeichenkiocks

empfiehlt die
W . Rieker 'sche Buch- uud

Schreibwarenhandlung.

A l t e n st e i g.
Schranneuzettel vom 30 . Nov.

Neuer Dinkel . . . - 6 70 -
Haber . 7 50 6 94 6 70
Gerste . 8 SO 8 27 8 20
Roggen . . . . , - 8 75 -
Welschkorn . . . - 8-
Bohnen . . . . - 7 50 -

Biktualieupreise:
V- Klg . Butter . 95 ^
Zwei Eier . . . . . . . . 14 ^

Gestorbene.
Stuttgart : Julius Seeger , 82 Jahre.
Stuttgart : Karl Schwenzer , 61 Jahre.
Stuttgart : August Schüler, Fabrikant,

S6 Jahre.
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